
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 

Bauphysik im Fenstereinbau – Blatt 15.101 
Ist RAL-Fenstereinbau Pflicht? - Teil 1: 

 

Die VOB 
„Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen“ 
Deutschland, das Land der Normen und der 
Vorschriften. Bestimmt eine alte Überlieferung der 
Pioniere der Wirtschaft.  
Techniker von Firmen wie Dornier und Zeppelin. Alles 
schillernde Namen, die in der Technik außerordentliche 
Leistungen erbrachten. Diesen Pioniere und garan- 
tiert noch sehr viele, die kaum jemals erwähnt wurden, 
ist es zu verdanken, dass Deutschland zu einem derart 
hohen Niveau an technischer Leistung gelangte.  
 
Worin lagen die Problematiken dieser Pioniere? 
Es gab keinerlei geeigneten Vorgaben, die dafür 
dienlich waren. Schrauben wurden beispielsweise in 
Eigenproduktionen gefertigt. Jede Schraube hatte dabei 
ihre eigenen Gewindegänge. Daraus resultierte, dass 
entwickelte Teile, die in verschiedene Gerätschaften 
eingebaut wurden, alleine durch unterschiedliche 
Schrauben nicht kompatibel waren. Aus diesem Grund 
musste eine Normung eingesetzt werden, die gewisse 
Vorgaben der Egalisierung von Bauteilen vornahm.  
 
DIN–Normen wurden entwickelt. 
Mit dem Einführen von DIN-Normen wurden einheitliche 
Grundlagen entwickelt, die Materialien identisch 
machten. Kommen wir zurück zu unserer Schraube. Um 
nun Schrauben in jede Gegenschraube, oder 
irgendwelche Befestigung eindrehen zu können, wurden 
gleiche Gewindegänge vorgegeben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Übergang zum Bau. 
Nachdem die Egalisierung der einzelnen 
Gebrauchsgegenstände am Bau erfolgte, 
wurden ganze Bauteile und Bautechniken egalisiert. So 
wurde der Fenstereinbau mit entsprechenden Maßen 
versehen, damit zum Beispiel einheitliche Friese ent- 
standen, bei denen die Statik, quasi bereits nicht mehr 
einzeln berechnet werden musste, sondern mit den 
Vorgaben der Norm, bereits eine Dimension erhalten, 
die allen Belangen gerecht werden. 
Dadurch entstand, dass bei Ausschreibungen, 
beispielsweise mit der Vorgabe der DIN, immer 
dieselben Voraussetzungen gegeben waren.  
 
Die Fortführung: 
Um gerade auch die Ausschreibungen und die 
Grundlagen im rechtlichen Sinne abzugleichen, wurde 
später noch der „Teil B“ eingeführt. Und somit wurde 
gegenüber dem BGB (Bürgerliches Gesetzbuch) eine 
Parallele geschaffen, die auch die Rechtsauffassung 
eines BGB-Vertrages rechtfertigt.  
Der Unterschied zwischen einem BGB-Vertrag und 
einem VOB-Vertrag liegt in der Hauptsache in den 
Gewährleistungsansprüchen. Wobei die VOB genauer 
und ausführlicher auf die Belange des Bauwesens 
eingeht als das BGB. 
Darüber jedoch mehr und ausführlicher unter „Verträge“. 
 
Das Negative an der VOB: 
Das gesamte Negative an dieser Normen-Fassung, war 
die Egalisierung von Baumaterialien. Hier wurden zum 
Großteil von Lobbyisten, die in den Ausschüssen ver-
treten waren, und die selbst entsprechende Material-
firmen betrieben, Vorteile für ihre eigenen Firmen 
geschaffen. Das heißt, dass Materialien privilegiert 
wurden. Da die VOB jedoch für die Handwerker die 
Bibel darstellte, bestand kaum eine Möglichkeit, sich 
außerhalb dieses Rahmens zu bewegen.  
 
 

Wilfried Berger, Sachverständiger 
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Skizze 1: 
Gemäß DIN 975 
wurden 
Gewindestangen 
in der Stärke, den 
Steigungen der 
Gewindegänge, 
des Materials und 
und und 
vereinheitlicht.  

 

Skizze 2: 
Gemäß DIN 
980, ISO 7042, 
wurde dasselbe 
praktiziert. Das 
Dazugehörige 
Gegenstück 
der 
Gewindestange 
wurde so 
beschrieben 
und konzipiert, 
dass es auf  
jede 
Gewindestange 
jedes 
Herstellers 
passte. 

 

 

Skizze 3: 
Das Ganze führte sogar 
soweit, dass ganze 
Kegelstifte, wie laut DIN 
1, ISO 2339, genau 
festgehalten wurden. So 
muss derjenige, der das 
Loch für die Verstiftung 
bohrt, lediglich seine 
Bohrgrößen und 
Kegelwinkel einhalten. 
Damit erreicht er, 
dass er bei jedem x-
beliebigen Lieferanten, 
den geeigneten 
Kegelstift bekommt.  

 

 

Für die Handwerker entstand 
dabei enorme Verwirrung in 
Bezug auf Materialien.  
Am 22. Mai 1987 wurde es 
von Richtern des Bundes-
verwaltungsgerichts klar-
gestellt. Mehr dazu unter 
Grundlagenblatt 103 - RAL-
Richtlinien.  
 

 

 

  

Mehr über Fenster: 
http://www.baufachforum.de/data/unit_files/207/Fenster.pdf 

http://www.baufachforum.de/
http://www.baufachforum.de/data/unit_files/207/Fenster.pdf

